
Suchergebnisse: Strafregister

1925 – „Hier Amt, was beliebt?“

Berlin * Allein zwischen den Jahren 1925 und 1930 erhöht sich die Zahl der vermittelten

Gespräche pro Telefonistin um rund 25 Prozent. Das geschieht einerseits durch verbesserte

Geräte und andererseits durch eine effektivere Bedienung der Arbeitsmittel. Sprechausbildung

und Vorschriften über militärisch knappe Redewendungen wie „Hier Amt, was beliebt?“ oder noch

kürzer „Bitte melden“ tun ein Übriges.    Die Beamtinnen dürfen sich nicht ohne Erlaubnis der

Aufsichten von ihrem Arbeitsplatz entfernen. Jeder Fehler wird in das „Strafregister“ der

Personalakte aufgenommen. Das Aufsichtspersonal steht hinter den Frauen. Zuerst sind es

ausschließlich Männer, später auch ältere befähigte Gehilfinnen.    Vom Aufsichtstisch aus kann

die Platzkraft ständig kontrolliert und mit einer Mithöreinrichtung überprüft werden, wie schnell die

Teilnehmer bedient und ob die Formen der streng reglementierten Gespräche eingehalten

werden. Ein Zählschrank registriert jede ausgeführte Verbindung und gestattet so die

regelmäßige Überprüfung der Arbeitsintensität jeder einzelnen Kraft. 

April 1941 – Nazis zeigen gegenüber Graf Arco ein großes Entgegenkommen

München * Mitten im Zweiten Weltkrieg zeigen die Nazis nochmals großes Entgegenkommen für

Anton Graf von Arco auf Valley. Der Reichsjustizminister ordnet an, dass die Verurteilung Arcos

wegen Mordes aus der Strafliste zu streichen ist.  Auch das Delikt einer Autofahrt im Zustand der

Volltrunkenheit wird vom Reichsjustizministerium gnadenhalber nicht verfolgt.    Offenbar benötigt

Arco wieder einen Führerschein, wozu ein blütenweißer Strafregisterauszug notwendig ist. 
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